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Besonderheiten von Sozialen 
Interaktionen Online



Soziale Medien im Alltag von Kindern & Jugendlichen



Motive zur Nutzung sozialer Medien



Besonderheiten sozialer Medien (Nesi et al., 2018a; 2018b)

 Asynchronität: Gewisse Zeitspanne zwischen den einzelnen 
Kommunikationspunkten
 Permanenz: Ständiger Zugang zu geteilten Inhalte
 Öffentlichkeit: Zugang zu Informationen für ein großes Publikum
 Erreichbarkeit: Einfache gemeinsame Nutzung von Inhalten, unabhängig 

vom physischen Standort
 Fehlen von Hinweisreizen: Reihe von Anonymisierungsmöglichkeiten von 

vollständiger Anonymität bis hin zu visueller Anonymität
 Quantifizierbarkeit: Vorhandensein numerischer, sozialer Metriken wie 

Likes oder Views
 Visualisierungsmöglichkeiten: Fokussierung auf Bilder & Videos in 

bestimmten sozialen Medien



Ausprägung der 
Merkmale ist abhängig 
von den jeweiligen 
Nutzungsformen 
(Nesi et al., 2018a, S. 43)



Risiken Sozialer Interaktionen 
Online



Risiken Sozialer Interaktionen Online

 Erleben von Kommunikationsstress & sozialem Druck (z.B. Hefner et al., 2018)

 Negative Effekte durch soziale (Aufwärts-)Vergleiche (z.B. Verduyn et al., 2020)

 Ungewollter Kontakt zu Fremden (Livingstone et al., 2019)

 Erleben von Cybermobbing (z.B. Marciano et al., 2020)

 Erleben von sexueller Viktimisierung (z.B. Festl et al., 2019)

 Konfrontation mit Hassbotschaften (z.B. Wachs et al., 2022)

 Konfrontation mit Desinformation (z.B. Medienpädagogischer Forschungsverbund Südwest, 
2022b)



Risiken am Beispiel von Viktimisierung (Nesi et al., 2018b)

1. Viktimisierung kann zu jeder Zeit & an jedem Ort stattfinden
2. Inhalte von Viktimisierung können schnell & weit verbreitet werden, sind 

ständig verfügbar & öffentlich zugänglich
3. Viktimisierung wird als härter & unkontrollierbarer empfunden; für die 

Täter lohnender
4. Anonyme Viktimisierungsmöglichkeiten
5. Nicht-einvernehmliche Verbreitung von Inhalten & Hacken von Peer-

Profilen



Viktimisierung & Wohlbefinden (Marciano et al., 2020)

 Meta-Analyse von 56 Längsschnittstudien zu Cybermobbing bei Kindern & 
Jugendlichen
 Viktimisierungserfahrungen über die Zeit stabil
 Viktimisierungserfahrungen sind auch mit einem höheren Risiko 

verbunden, selbst Täter zu werden
 Viktimisierungserfahrungen sind über die Zeit mit internalisierenden 

Problemen wie Depressivität & Ängstlichkeit verbunden
 Keine Effekte auf externalisierendes Problemverhalten
 Mehr internalisierende Probleme sind über die Zeit auch mit mehr 

Viktimisierungserfahrungen verbunden



Sexuelle Viktimisierung & Wohlbefinden (Festl et al., 2019)

Sexualisierte
Selbstdarstellung

Sexting 

Sexuelle Online-
Viktimisierung

Einsamkeit

Mentale
Probleme

Lebens-
zufriedenheit

• Repräsentative 
Online-
Befragung von 
1.033 
Jugendlichen 
(14-20 J.)

• 44% männlich

→ Jugendliches „Risikoverhalten“ nicht per se mit negativem Wohlbefinden verbunden
→ Aber: Höheres Viktimisierungsrisiko, das dann wiederum mit negativerem Wohlbefinden 

einhergeht



Chancen Sozialer Interaktionen 
Online



Chancen Sozialer Interaktionen Online

 Aufbau neuer Freundschaften mit Personen, die offline nur schwer zu 
erreichen wären (z.B. Freunde mit vergleichbaren Herausforderungen, Nesi
et al., 2018a)
 Erhalt von sozialer Unterstützung durch ein breites Netzwerk an Personen 

(Nesi et al., 2018a)

 Förderung von individuellem, prosozialen Verhalten (Armstrong-Carter & Telzer, 2021)

 Erleichterung der Kommunikation & Organisation von Familienalltag (Zerle-
Elsäßer et al., 2023)

 Aufrechterhaltung von sozialen Beziehungen (zu Familienmitgliedern & 
Freunden) über Distanz (z.B. Schulz, 2013)



Digitale Medien zur Gestaltung von Beziehungen auf Distanz –
Fokus Freundschaften (Wendt & Langmeyer, 2021)

 Telefonische Befragung von 57 Kindern zwischen 8-14 Jahren, die im 
letzten Jahr in eine andere Stadt gezogen sind 
 Die Qualität der Freundschaft war bei denjenigen Freundschaften höher, 

die bereits vor dem Umzug existierten
→ längere Dauer & Geschichte dieser Freundschaften
 Kein Zusammenhang zwischen Face-to-Face-Kommunikation & 

wahrgenommener Freundschaftsqualität
→ aber: hoher persönlicher Kontakt für alle genannten Freunde
 Puffereffekt bei Kommunikation über soziale Medien für bestehende 

Freundschaften
→ wenn eine Freundschaft bereits vor dem Umzug existiert hat, wird eine 
höhere Freundschaftsqualität wahrgenommen, wenn (nach dem Umzug) 
auch über soziale Medien kommuniziert wird



Zusammenfassung & Ausblick

 Soziale Interaktionen Online bieten eine Reihe von Chancen für 
Heranwachsende, sind aber auch mit Risiken verbunden
 Wohlbefinden beschreibt einen Zustand, in dem positive Gefühle & 

Resilienz ausgeprägt sind, während negative Erfahrungen ausbleiben 
(Margraf et al., 2020)

 Begegnung mit Online-Risiken lässt sich nicht vollständig verhindern
→ wichtig: Stärkung der Ressourcen im Umgang mit Risiken
 Andererseits müssen Heranwachsende dazu befähigt werden, die 

Chancen & Potentiale digitaler Medien für sich zu nutzen

Förderung von Digitaler Medienkompetenz
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